








„waodurch

Findern und Anfangern
das allernothigſte dieſer herruchen

Wiſſenſchafft vom Anfange der Welt
bis aufgegenwartige Zeit

Aufeine ſehr leichte, nemlich Reimweiſe
eingerichtete Methode beygebracht

werden kan:
Uberlieffert verſprochener Maſſen ſeinen Un

tergebenenFedhann Ghriſtophchuttz,
Gynin. Gorlic. Coll,.

Beorlitz,Gedruckt beySiegmund Ehreufried Richtern.
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Dem
WohlEdlen, GroßAchtbahren

und Wohlbenahmten
Hen. Hamuel Pchmidt,
Wohlgeſehenen Burger und beruhm—

ten alteſten Kauffmanne in Gorlitz,

Meinem hochzuehrenden Herrn Gevatter und
hochgeſchatzten Gonner,

Der
WohlEdlen, Viel-Ehr-Sittund Tu

gendHochbelobten

Ern. Anna Lhriſtiana
Schmidin,

geb. Ichonin,
Meiner hochzuehrenden Frau Gevatterin und

hochgeſchatztten Gonnerin,



Jngleichen
Denen fammtl. Kindern dieſes Schmidiſchen

Stammes, nahmentlich:
Tit. deb.  ERRNSamuel Benjamin Schmidt,

Wohlgeſehenen Burger und Conſorten in der
vaterl. Handlung.

Tit. deb.
Frau Anna Chriſtiana Schmidin,

Tit. deb.

Herrn Chriſtian Schmidts,
Adv. Prov. Ord. jurati Fr. Ehe-Liebſten.

Tit. deb. RAUENJohanna Chriſtiana Blumenthalin.
rit. deb. HERRN

Johann Samuel Blumenthals
Wohlgeſehenen Buürgers und Conſorten in der

Schmidiſchen Handl. Fr. Ehe-Liebſten.

Tu. plen.

Fr. Chriſtiana Charlotta Gzehlerin,
Tit plen.

Herrn Johann Trau GOttGehlers
Medicinæ Doct und beliebten Practicĩ allhier

Frau Ehe-Liebſten.

Undendlich

Johann Samuel Schmidt,
Denen diuans in der Schul-Pforte fleißigſt vbliegenden

Extraneo.
Meinen reſp. allerſeits hochzuehrenden Herren

Frauen hochgeſchatzten Gonnern und Gon
nerinnen,



Hoch- und Wohl-Edle,
Hochzuehrende Herren und Frauen,
Hochgeſchatzte Gonner

und Gonnerinnen,

cad SJchts anders, als eine aufrichtige Danck
J

hochwerthen Schmidiſchen Hauſeund Familie genoſſen, und die annoch daher ver
ſpuhrende Wohlgewogenheit gegen mich und die

Meinigen, treiben mich zu einer Kuhnheit an,
daß ich mich unterſtehe Dero allerſeits hochſchatz

bare Nahmen dieſer geringſchatzigen Arbeit vorzuſetzen. Beſonders, wenn ich erwege, wie die
mir ehmahls anvertraute LehrbegierigeSchmi
diſche Jugend den erſten Trieb und Anlaß gegeben yat, hergleichen Methode zu erwahlen,
meinen Untergebenen eines und das andere merck
würdige in klirtze ReimZeilen zubringen.

Denn ich erinnere mich noch gar wohl, mit
was vor Begierde und Vergnugen Sie ein der

gleichen ReimSpruchelgen annahmen. Und
da es nach dieſem inmeinem offentl. Schul. Amt
guch andern gefallen, bin ich darinnen fortgefah
ren, bis derſelben endlich ſo viel geworden, daß ſie

zu



zu fernern Abſchreibenfaſt beſchwerlich fallen
wollen. Daher habe mich relſolviret, ſolche
nach und nach der Jugend zum Beſten in Oruck
zu geben.

Wollen Sie nun, Hoch-und Wohl-Edle
Herren und Frauen, hochgeſchatzte Gonner
und Gonnerinnen, dieſe ſchlechte Arbeit einer
Durchleſung wurdigen,und die Ober-Haupter
dieſer Familie, ich meyne den Hrn. Vater u.Fr.
Mutter, in ihrer Einſamkeit ſich damit ein paar
Stundgen die Zeit vertreiben: Die ſammtlichen
Kinder aber, ſich eines und des andern, was Sie
in Jhrer Jugend von mir oder andern Lehrern
gehort haben, erinnern; werde ich mir es vor eine
Ehre anſchreiben. Wo aber Jhre wichtigere Ver
richtungen ſolches nicht erlauben ſolten, ſo bin da
mit ſchon zufrieden, wenn Sie daraus nur ſo viel
erkennen, daß vor viel empfangene Wohlthaten
ſein danckbahres Gemuth gern offentlich habe an
Tag legen wollen

Dero

Gorlitz den 22. Martüi,
1738.

Dandbegierigſter Freund, Vetter
und Diener

Johann Chriſtoph Schultz,
Gymn. Gorl. Coll.
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Korrede.
an ſeine untergebene Schuler.

J—

Promiſſa ſunt ſervanda.

55— man verſpricht, das ſoll und muß
man billig halten,Voy Dies Sprichwort galt einmahl ſehr

viel bey denen Alten:
Doch bey der heutgen Welt trifft es gar ſel

ten ein,Da ſoll Zuſagen Herrdas HaltenVauriſch

ſeyn.
Jch aber will mich nicht in dieſe Rolle ſchreiben
Was ich verſprochen hab, will ich nicht ſchul

dig bleiben.
Weorm Jahre ſchrieb ich was von der Geo.

grtaphie
Jn kurtzen Reimen auff. Es iſt auch ſol

che Muh
Bey vielen unter euch nicht gar umſonſt ge

weſen
VWeer ſolche Versgen nur fein offters durchge

leſen.
2 Und



Vorrede.
Und da erinnre imich gar wohl, was ich

zuletzt,

Vor ein Verheiſſungs-Wort gethan und
hingefctzt.

Doch kan ich ſelbiges noch nicht nach meinen

Willen
Und wie ich wohl gewunſcht, vor dieſesmähl

erfullen.Jnzwiſchen folgt etwas von geiſtlichen Ge

ſchicht,
Damit das nothigſte euch nicht hievon ge

bricht.
Das ſucht euch unterdes uur fein bekannt zu

machen.

Verſpahrt das ubrige in den politſchen Sa
A.

chen,VWaon der und jener Art auf eine andre Zeit

Und glaubt, es bleibet euch zu dienen ſtets
bereit

Der Autor.
n

IN.J.“
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LN]as iſt die Hiſtorie oder was thut ſie?

Gyrn erzehlt, was ſich inZeit und

T agen,W Vom Anlang bis hieher wahrhaff
tig zugetragen.

Da die Hiſtorie entweder mit aeiſtlichen oder
politſchen Dingen beſchaffüger iſt ſo ſage mir

doch den Unterſchied dieſer beyderiey
Arten der Hſtorted.

Die geiſtliche exzehlt der Kirchen ihr Ge 1  ſ[ ——C
ſchicht,Die weltliche, was man von den Regen

A ν
vο SDet J. Fheil.
Von der Firchen-Hi—

ſtorie Altes Teſtaments.
(Weil man hievonam beſten aus derH Bibel

Unterricht haben tan, wird es zuforderſt nothig ſeyn, daß
man ſich die Bibliſchen Bucher, wie ſie aufeinander ſolgen, bekandt mache.)

Wie heiſſen demnach die Bucher Alten
Teſtaments?

FunffBucher Moſis ſtehn zu Anfang in
der Bibel,

A3 So—
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Sodann kommt Joſua, die Richter gut
und uhel

Die folgen bald darauf: Von Ruth ein
Buch dabey,8

Von Samuel, und von den Konigen ſind

zwey.
Drauf ſind zwey Chronicken von Fried

und Krieges-Weſen,
Rebſt Eſra, Nehemie, Eſther, Hiob, zu

leſen.

Der Plfalter, Salomons Spruich, Predi
ger, Hoh-Lied,

ESind Bucher, worinn man viel ſchone

Lehren ſieht.

Wie heiſſen die 16, Prophetenund zwar erſt.

lich die 4. Groſſen?

Eſai, Jeremie, wobey die KlageLieder,
Ezechiel Daniel ſind 4. Propheten-Glie

Heſekiell der.
Wite heiſſen die 12. kleine Propheten?

Hoſeas und Joel, Amos und Obadie,
Der Jonas, Micha und der Nahum fol

gen hie,

Sodann kommt Habacuc nach ihm derZe
phanias,Haggai, Zacharie, der letzte

Malachias.

Wie
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Wie heiſſen die ſogenannten Apocryphiſchen

Bucher?
Die Bucher, wie bekannt, nennt man Apo.

crypha.
Mach Judith, Weisheit ſteht Tobia Buch

lein da.
Der Syrach und Baruch, zwey derer

Maccabaer,
Ein Stuck von Eſther und von Daniel

dem Seher,
Suſanna ihr Geſchicht, zu Babel Bell

und Drach,
Aſſaria

Gebeth,
der dreyen Manner Sach,

Wie ſo getroſt ihr Mund im Feuer Ofen
ſinget.

Manaſſe Buß Gebet, das durch die Wol
cken dringet.

Wie heiſſen die Bucher Neuen Teſtaments
auf einander?

Jm NReuen Teſtament ſind 4. Evangeli
ſten“*

Apoſtel ihr Geſchicht, und Briefe an die
Chriſten.Von Paulo ein nach Rom, zwey nach

Corinthus gehn.
Hierauf die Galater,und die Epheſer ſtehn.

A An
n

e

Matthaus, Marcus, Lucas und S. Johannes.
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An die Philipper und Coloſſer ſiehtman
einen,

Mach Theſſalonich undTimotheum erſchei

Bey ieden zwey. Nur ein an Titum
aber iſt

Und an Philemon. Drauf man zweh
von Petro lieſt.

Auch ſchreibt Johannes drey, noch einer

zum
Hebraern,

Von Jacob, Juda ein. Denn kommt
ein Buch von hohern

Und ſchweren Sachen voll, ſo Offenbah
rung heiſtGeſchrieben

von Johann aus gantzbeſon
dern Geiſt.

Wie heiſſen einige der Bibliſchen Bucher
wenn ie in andern Sprachen allegi—

ret werden?

Die Bucher Moſis ſind: Geneſis, Exo-
dus,

Lev. Numeri und Deut. die man ſo mer
cken muß.

Judic. der Richter-Buch, Regumder Ko—

nige,
Paral. die Chronicken, noch etlich wenige:

Als



IIiiAls Prov. Eceleſiaſt. auch wohl Cohel.
und Cant.

So werden Salomons 3. Bucher offt ge
nannt.

Noch ferner mercket man das Wortlein
Thren. nicht ſelten,

Das ſollen Jeremia KlagLieder ſeyn und
gelten.

Man findet Sap. und auch Eccleſiaſtieus,
Da man die Weisheit, und den Syrach

leſen muß.
Actorum zeiget an Apoſtel ihr Geſchichte,
Apocal. was Johann's geſehen im Ge

ſichte.

*4
Wenn wir nun von dem Wercke derSchopf

fung anfangen in wie viel Tagen hat
GOtt Himmel und Erden

erſchaffen?

Licht, Himmel. Erd, Geſtirn, Fiſch, Vogel
Menſch und Thier,

Kamin ſechs Tagen einſt durch GOttes
Krafft herfur. (Gen. 1.)

Ag War
*Proverbia die Spruche Salomonis.

Eccleliaſtes oder Cohelet der Prediger SalompnisCanticum Canticorum. das HoheLied Salomonis.

nul



O 10
Woas haben die erſten Menſchen durch ihren

SundenFall ſich und dem gantzen
menſchlichen Geſchlechte

zugezogen?

Durch Adams ſchweren Fall kam Sunde
in die Welt,

Draufwurde Zorn, Fluch, Tod und Hollt
angemeldt. (Gen. li. ill.)

Blieben unſere erſten Eltern im Paradieſe?
O nein, ſie wurden aus dem Paradies ge

jaget,
Doch wurde ihnen auch der Heyland an

geſaget.
EGen. ili.v.as. Des Weibes Saamen ſoll der Schlan

gen den Kopff zertreten.)

Was merckt man von den dreyen Sohnen
Adams und Evar

Der boſe Cain ſchlug den frommen Abel
todt,

Doch ſuchet Seths Geſchlecht aufs neu

ains Nachtommen werdenin der Bibel Kinder
der

Menſchen genennet, dergleichen waren: Hanoch,
Lamech, Jaba]. Jubal und Thubalkain.)

Seths Nachkommen aber heiſſen Kinder GOtter.
Solche waren: Henoch, Methuſalem, Lamech der

ſromme, und Noah.
Da GOOtt hernach die erſte Welt als ſie 1656.

Jahr geſtanden durch die Sundfluth ge
ſtrafft wer blieb denn ubrig?

GOtt
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GOtt ſtrafft die erſte Welt mit vielen
Waſſer-Guſſen,

Doch Noah muite ſich in einen Kaſten
ſchlieſſen. (GSen. VI. VII.)

Wie hieſſen die dreySohne Noah ſo mit erhal
ten und durch welche hernach die andere

gelt vermehret worden?Sem, Ham und Japhet ſinds die GOtt
zugleich erhalt,Durch dieſe

mehrte ſich hernach die andre
Welt. (Gen. VIII. IX. X.)(Sems Nachkommen blieben in Alien;

Ehams Nachkommen haben Alfricam angebauet;
Japhets Nachkommen haben Europam beſttzt.

Was nahmen die Kinder und Nachkommen die
ſer z.Sohne vorn ſo GOtt mißfiel?Zum Babylon'ſchen Thurm ließ man viel

Ziegeln ſtreichen,
Denn deſien Spitze ſolt bis anden Him

mel reichen. (Gen. XI.)(Babel heiſt eine Verwirrung, weilGOtt bey die
ſem Bau die Sprachen verwirret, und die Men
ſchen hernach in alle Welt zerſtreuet.)Nenne mir doch aus dem frommen Geſchlecht

Sens die 3. furnehmſten Ertz Vater denen
GOtt garbeſondere Verheiſſungen von

dem Meßia gegeben?
Was GOtt dem Abraham zuforderſt promittiret,

Hat



Hat er bey Jſaac und Jacob fortgefüth—

ret(Gen 12. Gen. 6. Gen.
a8. In dir ſollen geſeguet

werdenalle Geſchlechter aufErden.)

Was hat ſich mit Jacob und teinem Bruder
Eſau zugetragen?

Das Recht der Erſt-Geburt laßt Eſau
ſich entziehen,

Doch Jacob muß nachdem zu ſeinen Vet
ter fliehen. (Gen. 27.)

(Der Vetter hieß Laban, der Mutter Kebercæ Bru
der, allwo Jacob zwey Weiber Lea und Kahel er—

hielt, von welchen er i3. Sohne und cine Tochter
die Dinam bekam.)

Sage mir doch die 12. Sohne Jarobs oder die
ſogenannten i2. Stamme Jſraelis?

ZwolffStamme Jſraels ſind Ruben, Si
meon,Dem folget Levi nach,Juda und Sebulon,

Drauf ſetze Jſaſchar, Dan, Gad und Aſ—

ſer hin,Maphthali, Joſeph und den kleinen Ben
jamin, (Gen. XXX.)

Zu ſolchen zahlte man hiernachſtens auch
nicht minder

Manaſſe, Ephraim, die beyden Joſephs
Kinder.

Was
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Was hat ſich ſonderlich mit Joſeph zugetragen

wie iſt er inEgypten kommen?
Die boſenBruder ſind dem frommen Jo

ſeph gram.Durch ihr Verkauffen
er gar nach Egh

pten kam. (Gen. XXXVII.)
Ais dieſer Joſeph hernachein Herr uber gontz
Egypten war und ſeinen alten Vater nebſt alle

den Seinen dahin ruffen ließ wie wurde
Jacob da aufgenommen?

Egypten war bereit den Jacob aufzunch
men,Nachdem plagt man das Volck mit ſchwe

rer Dienſtbarkeit,
Doch Pharao muß ſich zur Loslaſſung be

quemen:
Da Noſes dieſem Volck zu helffen warbereit. (Gen. a46. Exod.1. ſeqq.)
Was muſte Egypten dieſertwegen vor Plagen

erdulden?Egypten iſt es einſt recht wunderlich er
gangen,

Zuerſt ward Moſis Staab vor Pharao
zur Schlangen.

Dann ſaheman daſelbſt vor Waſſer lauter
Blut,

Froſch,
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Froſch, Lauſe und hiernachſt des Ungezie

fers Wuth.
Drauf kam die Peſtulentz undboſe ſchwar

tze Blattern,
Nach dieſem Hagel, denn Heuſchrecken

herum flattern,
Stock dicke Finſterniß war gleichfalls groß

ſe Noth,
Und endlich ſchlug der HErr all Erſt-Ge

burt gartodt. (Exod. VII. ſeqq.)
Als Moſes das Volck aus Eghpten durchs tothe

Meer hindurch und in der Wuſten 40. Jahr
herumgefuhret kam er denn mit in das

gelobte Land?
Selbſt Moſes kam nicht mit in das gelobte

Land
Doch ſtund der Joſua

demVolckean der

Hand. (Jol. J.)
CDieſer Joſua theilte hernach nebſt dem Caleb das

Land unter die 12. Stamme Jſraels aus.)
Als die 12.Stamme Jſraelis im gelobten Lande
durch die Richter e.g. Gideon Jephtha Simſhon Eli Samuel ec. regieret wurden wa

ren ſie damit zufrieden?
Das Volck zurRichterZeit erzornte Gott

nicht wenig,
Es ſprach zu Samuel: Gieb uns auch ei—

nen Konig. (1. Sam. VIIl,)
Wie

J



1

Jahr hernach,dem Kongreich Juda ein Eude.)

A t5 qu
Wiesviel Konige herrſcheten uber gantz Jſrael?

Das gantze Volck beherrſcht Saul, Da
vid, Salomon,

Doch als Rehabeam kam auf des Konigs
Thron,

Da kriegt Jerobeam 10. Stamme bald
davon. (1. Reg. XIl.)(Jerobeam richtet den KalberDienſt an, und der

Geiſt GOttes ſaget von ihm offt, daß er Jſrael
ſundigen gemacht.)

Als ſich nun das Konigreich getheilet und in
Jſtrael i9. in Juda aber 20. Konige regierett

wie hieſſen unter denen letztern
die 8. Fromme?

Der Aſſa, Joſaphat, Joas und Amazia,
Uſias und Jotham, Hiskias und Joſia.
Wwer hat denn hernach das Volck in die Aſhy-

riſche und Babyloniſche Gefangen
ſchafft eingefuhret?

Zehn Stamme Jſrael fuhrt Salmanaſ

ſerein, (2. Reg. XVII.)
Jn Juda muß der Feind Nebucadnezar

ſehn (2. Reg XXV.).
cESalmanaſſer hat Hoſeam den letzten Konig in

Jſrael weggeführet, und alſo dem Konigreich
Jſrael ein Ende gemacht: Nebucadnezar tuhrteden Jojakim und Zidekiam weg, und machte 1oo.

We
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wer hat das Volck wieder frey gelaſſen?
J.

Dir Perſer Cyrus hat ſie wieder frey ge
laſſen,

Da ſie zum Tempel-Bau den ernſten Vor
ſatz faſſen. (Eſra 1)

gher hat nach der7o. jahrigen Gefangenſchafft
dieſes Volck regieret?

Nach der Gefangenſchafft war Eſra Ne—
hemie Neh 1.)

Und nach denſelbigen die Maccabaer hie,

Hierauf ſind endlich die Herodianer kom
men,

Bis daß dieRomer gar die Lander einge
nommen.

Unter denen Maccabaern ſind die Juden, ſonder—

lich zur Zeit der Griechiſchen Manarchie von de
nen Konigen in Syrien und Egypten hart ge
dranget worden, und war unter Antiocho dem
Edlen die Noth amgroſſeſten. (1. Maccat. I)

Welche ſind ſonderlich von denen Herodianern
merckwurdig?

DH Herodes welcher ſonſt Aſcolonits heiſt,
zeigt durch den Kinder- Mord den blut

durſtigen Geiſt. (Matth. II.)
2) Zu Chriſti Zeiten war Antipas auch be

kandt,
Er todtet den Johann durch Henckers

Schwerdt und
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3.) Noch ein Herodes war, der auch A—

grippa hieß,Der Jacob todtete, und Petrum fangen
ließ. (actor. XII.)

(Dieſe 3. Herodes ſind endlich alle eines elenden
Todes geſtorben. Dem etſten verſaulete ſein
Eingeweideim Leibe. Der andere wurde vom
Kayſer Caligula insEkxilium verjaget, und muſte
mit ſeiner Herodias darinnen umtfommen. Der
dritte wurde von den Wurmern gefreſſen.
Actot. XIl.)

GSage mir doch hiebty beylauffig wieviel ſind
allgemeine HauptKReligionen in

der Welt?
Erſt merck die Judiſche: hernach die Heyd

niſche;
Hierauf die Chriſtliche ſodann die Turcki

ſche.

Wie heiſſen die Bucherwelche dieſe Religionet
zu ihren Glaubens-Grunde ſetzen?

Ein Chriſte nimmt allein die H. Bibelan:
Ein Jud den Talmucdh und ein Turck den

Alcoran.
(Talmud iſt ein Buch, welches die Satuungen der

weiſen Kabbinen und Judiſchen Lehrer in ſich
faſſet.)

Aleoran iſt ein Buch, welches Mahomet zuſammen
geſchrieben, und der Türcken ihre Geſetze und
Religion in ſich begreiffet.)

B Wer
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Wer hat unter den Equptiſchen Konigen das
Alte TeſtamentderBibelin dienGriechiſche

Sprache uberletzen laſſen?
Der btolomæus nimmt bey 7o. Man

ner an,
Damit er GOttes Wort nur Griechiſch

leſen kan.
C Dieſe Uberſetzung des litolomæi Philadelphi

wird insgemein Verfio Septuaginta Viralis oder
die uberſehung der 7o. Dollmetſcher genennet.)

Der II. Fheil.

Von der Firchen-KHi—
ſtorie Neues Teſtaments.

Seculum J.

Nachdem die Welt bald 400os. Jahr geſtanden
wie hieß der erſte Romiſche Kayſer unter wilchen Chriſtus der Welt Heiland

bohren?
Zum Rom ſchen Kayſer ward Auguſtus

auserkohren,
Und unter ſelben iſt das Heil der Welt ge

bohren. (Luc. ll.)
tAuguſti volliger Nahme iſt Cæler Oatarius Augu-

ſtus, welchen Julins Cælar zum Erben eingeſetzt.

Jhm
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ES i19Jhm zu Ehren wurde der MonatSextilis nach
gehends Auguſtus, gleichwie der Monat Quinctilu
dem Julio Cæſari zu Ehren Julius genennet wurde.

Unter welchen Kayſer iſt der Welt Hehland
gecreutziget wor ea?

Der Kayſer, unter dem, der Heyland ſter—

ben muß,
Rach des Pilati Spruch war der Tibe—

rius.
(Tiberius war der Trunckenheit ſehr ergeben, daher

wurde er offt Spotts- weiſe Biberius genennet.)

Werhatdie Chriſtliche Religion unter den
Heydniſchen Kayſern gepflautzet und

ausaebreitet?

Der Heyland ſelbſt, als er ſein Predigt
Amt vollendet?

Hat der Apoſtel-Schaar in alle Welt ge
ſendet. (Matth. 28. v. ig.)

(Als der Heyland zo. Jahr alt war, trat er ſein
offentlich kehr-Amt an, und erwahlte ſich bald
12. Juuger oder Apoſtel, die er hernach en alle
Welt geſendet, wie uns hievon die 4. Evanae
liſten Matthaus, Marcus, Luras und Johan
nes, auch die Apoſtel-Geſchicht mit mehrern be
zeigen.)

Jch finde bey den 4. Evangeliſten 4. Bilder ab
geſchildert als beym Matthao einen Menſchen
beym Marco einen Lowen beym Luea ein Och
ſen und beym Johanne einen Adler was

ſollen dieſe dedeutent
B 2 Mat.
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Menſchheit an,

Von Chriſti Auferſtehn will Marci Lo—

we zeigen,
(Des JTauffers LowenStimm wilt Marri Lowe

zeigen.)

Des Luca Ochs, was man beym Opffer
Amt gethan,

Johannis Adler will zur Gottheit Chriſti
ſteigen.

Wie hieſſen die . Junger und Apoſtel des
HErrn JEſu?

Zwollff Junger JEſu find Simon Petrus
genannt,

Draufwird Andreas und Jacobus uns
bk dteann,Johannes nnd Philipp, nebſt ihm Bar

tholomaus,
Matthaus, Thomasund Judas der ſonſt

Lebbeus,
Auch wohl Thaddeus heiſt: von Eana ein

Simon,Jacob der kleinere genannt, Alphai Sohn.
Zuletzt wird noch Judas Jſcharioth gezah

let, (Matth. X.)An deſſen Statt hernach Matthias wird
erwahlet. (actor.l.)

Sanct
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Sanet Paulus ſteht auch mit bey der Apo
ſtel Zahl,

ZumHenyden ausgeſandt durch Chriſti ſon
der Wahl.

(Auſſ r dieſen hat ſich der Heyland auch noch 70
andere Junger erwahlet,und je zween und zween
ausg.ſendet (Luc X )welche inimer mehrJunger
oder Ehrinen, wie ſie hernach zu Antiochia (Acto-
rum XI rci ain erſten alſo benennet wurden, zu
machen ſuchten. Von Pauli Bekehrung ließ
Actor. IX.)

Wie iſt es denen Apoſteln bey der Predigt des
Evangelii ergangen?

Sie haben meiſtentheils den MarterTod
erlitten,

Vor Chriſti Ehr und Lehr bis in den Tod
geſtritten.

MWas haben ſie vor einenMarterTod erlitten?

Andreas, Petrus und Philippus wird
geſchlagen

Ans Creutz, und das muß auch Simon
von Cana tragen,

Doch legen andere ihm eine Sage bey,
Jacobus major fuhlt, was Schwerdtes

Scharffe ſey.
Jacob den kleinern ſtoſtman von des Tem

pels Zinnen,

Bz Und
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Und hilfft durch einen Schlag ihn endlich

gar von hinnen
JJatthaum und Thomam ſticht man mit

Spieſſen todt.
n eintzigen Johann, verſchont der from

me GOtt.
hannes iſt in ein Vaß ſiedend Oel geſetzet

urzrden, es hat ihm aber ſo wenig, als ein Be—
er mit Gifft geſchadet. Darauf iſi er vom
Dommnano auf die Jnſul Pathmus relegiret wor
den. Endlich aber iſt er zu Epheſus in einem

 hohen Alter ſanfft und ſelig geſtorben.)

Bartholomaus wird lebendiglich geſchun
den,

Matthias hat durchs Beil ſein Lebens—

Ende funden.
Der fromme Judas wird nebſt Paulo

cuch enthaupt,
So gehts der unger Schaar, ſo Chriſto

folgt und glaubt.

gber hat 70. Jahr nach Chriſti Geburth die
Stadt Jeruſalem zerſtohretJerualem zerſtort Tius Veſpaſian.

Der ſonſten jederman ſehr gerne Guts ge
than.

CeSein Vater hieß Flavius Veſpaſianus, und war ſehr
ge grg, ſo daß er auch aui dieAbtrittt einen Tri-
bun geleget. Der Sohn aber war deſio freyge

biger.
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biger. Daher er auch Amor deliciæ generis

humani genennet wurde. Wenn er einen Tag
ohne Wohlthun hingehen laſſen, ſprach er: Amu-
ci, diem perdidi.

Wer hat denn in dem J. II. und III. Seculo
die 10. HauptVerfolqungen wider

die Chriſten erreget?

NDieie erſte ſieng der Nero an, dem folgt Do.
mwitianus.

Die dritte ſetzte eyfrigſtfort der Vlpius
Trajanus.

Die vierdte ſchreibt. man meiſtentheils dem
Marco Antonino,Die funffte dem Severo zu;

Die ſechſte Maximino.
Die ſiehende ſtifft Decius:
Valerian die achte.

Die neundte mit faſt gleichem Grimm Au-
relianus brachte.

Und Diocletianus hat die zehende erreget.

Bis Conſtantinus Magnus kam, der
Chriſten duldt und heget.

(oder, wie andere wollen)

Die vierdte brachte amonin der doch ſonſi

erweiſet.

B4 Die
4

n
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Die ſechſte iſt Severus nicht dem Teufel
ſchuldig blieben,

Und zu des Maximini Zeit zählt man
ſchon ihrer ſieben.

Die ſchrecklichſte ſtifft Decius, und ſolches

war die achte.

Die neunte mit faſt gleichen Grimm Vale-
rianus hrachte,

EUnd biocletianus hat die zehende erreget,

Bis Conſtantinus Magnus fam, der
Chriſten duldt und heget.

(Jn dieſen io. HauptVerfolgungen ſind die Chriſten
entſetzlich gemartert worden, ſie ſind geſteiniget,
zerhackt, zerſtochen, den wüden Chieren fürgeworf
fen, enthauptet, gecreutziget, erſaufft, in Oelgeſotten, und lebendig geſchunden worden. Man
hat ſie mit Wachs und Pech umwickelt, und als
Fackeln brennen laſſen, man hat ſie mit 2. Pfer
den und 2. Baumen zerriſſen, mit Seegen zerſchnit
ten, auf den Roſt gebraten, mit Honig beſchmie

ret und die Bienen und Weſpen zu Tode ſiechen
laſſen 2e.

Die Lyrannen aber ſind meiſtentheils eines elenden
Todes geſtorben. Nerco, der die Stadt Rom anezunden und ſeine Mutter, Geſchwiſter und ſeinen

Lehrmeiſter den Senecam, auuch Peirum und Paulum
hnrichten laſſen, hat ſich endlich ſelbſt erſtochen.
Flavius Damitianus, iſt von ſeinen Bedienten erſto
chen; Marcus Antoninus Philoſophus, unter welchen
Juſti us Martyr und nolycarpus umkommeu, iſt mitWifft hingerichtet: Naximinus Thrax iſt von ſeinem

eige
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eigenen Sohn getodtet; ſein Haupt auf einer

Stange herum getragen, und ſem Leib den Hun
den furgeworffen worden. Decius, unter welchen
die SicbenSchlaffer, ſo2oo. Jahr in einer Hohle

geſchlaffen haben, und hernach wiederum aufge
wachet ſeyn ſollen, bekannt ſind, iſt in einem Mo

raſte berſuncken; Valerianus unter dem Cyprianus
nmkommen, und Laurentius auf dem Roſte gebra
ten worden, iſt von dem Perſiſchen Konig Sapor
gefangen, lebendig geſchunden, und ſeine Haut
in einem Tempel aufgehangen worden. Au-
relienus iſt von denen Soldaten umbracht; und
Diocletianus iſt auch elendiglich geſtorben, indem er
bey lebendigen Leibe verfaulet. Conſtantinus Ma-

tznus aber, als er wider ſeinen Feind den Maxentium
zu Felde gezogen, hat ein goldnes Ereutz am Him

mel geſehen, mit derBeyſchrifft: In hoe vinces. Als
dieſes geſchehen, iſt er nicht nur ſelbſt ein Chriſt

woorden, ſondern hat auch denen Ehriſten Temprl
und Kirchen auſzubauen, erlaubet.

Wwas iſt im IV. Seculo von dem Kapſer Julia-
nozu mercken?

Der Julianus ein Apoſtata genannt,
Hat ſich von Chriſtenthum zum, Heyden

thum gewandt.
(Er veriolgete die Ehriſten, ließ ihnen alle Guther

nehmen, und verwieß ſie Spotts-weiſe auf die
bibliſchen Worte: Seelig ſind die Armen. Er
ließ ihuen die Schulen ſperren. Und als er end
lich in der Schlacht von einem Pfeile verwundet

worden, hater eine Hand voll Blut gen Himmel

aeworffen,und ausgeruffen: Vieiſtitendem Galilæe.

Du Galilaer haſt endlich uberwunden.)

Bj Wat
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Was ſagten die Chriſten zu denen in dieſem Se—
culo, entſtanden.n Arianern ſo die

Dreyeinigkeit lauaneten?

Du Arianer darffſt nur an den Jordan
gehen,

Da die Dreyeinigkelt dir wird vor Augen
ſtehen.

(Ariane, abi ad Jordanem videbis Trinitatem.)

Was iſt allhier von einer merckwurdiaen Be
kehrung des KirchenLehrers Auguſtini

bekandt?

Den Auguſtinum ſucht die Mutter zu be
kehren,

Er muß einſt unverhofft ein Tolle, lege
horen.

(Er hielt es einige Zeit mit. den
Manickæern, welche in

allen fleiſchlichen Wolluſten lebten. Seine Mute
ter Monica ſuchte ihn offt mit Thranen davon abzu
halten. Und als er einſt in einein Garten ſpatziren
gieng, horete er eine Stimme: rkohſe. leze! worauf
er die Bibel aufgeſchlagen, und aleich die Wortt
gefunden, Komn. XIlI. Nicht in Freſſen und Sauffen,
nicht inRammern und Unzucht c. Worauf er
ſich bekehret, die wahre Chriſtliche Religion ange
nommen, und ein groſſes Licht der Kirchen wor
den.)

9as iſt in dieſem und folgenden Seculo von
den Conciliis bekannt?

Es ſtunden hie und da viel Ketzereyen
auf,

Doch
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Doch die Concilia die hemmten ihren

Lauff.
(Das erſte allqgemeine Concilium iſt zu Nicæa, einer

Stadt in Bithynien A. C. 325. unter Conſtanti-

no dM. gehalten, und Arius mit ſeiner Ketzerey ver
dammt worden.

Das 2) iſt eben in dieſem Secula zu Conſtantinopel

unter Theodoſio M. gehalten, und Macedonius mit
ſeinerKetzerey, der die Gottheit des H. Geiſtes
leugnete, verdammet worden.
Das Jiſt im zten Seculo

zu Epheſo unter Theodoſio

dem jungern gehalten, da Neſtorms, ſo die per
vnliche Vereinigung in Ehriſto leugnete, ver—
dammet worden.

(Das q iſt eben in dieſem veculo zu Chaleedon un
ter dem Kayſer Marciano gehalten, da Eutyches,

ſo eine Vermiſchung der beyden Naturen in
Chriſto ſtatuirte, perdammet worden.ec.)

ſWer hatte im V. und VI. Seculo die Aufſicht
uber die gantze Kirche?

Es waren Biſchoffe, die trugen gleiche

Burde,
Und waren insgeſammt von gleicher Ehr

und Wurde.
(Die drey Vornehmſten unter Jhnen wurden

Patriarchen genennet. Einer wohnte zu Rom
in kuropa; der andere zu Alexandria in Africa,
und derdritte zu AntieckiainAſia, Welchen,als
Conſtantinus M. ſeine Reſidenz nach Conſtantinopel
verleget, noch zwey andere zugeordnet worden,
neunlich einer zu Eonſtantinopel, der andere zu

Jeruſg
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Jeruſalem. Odb ſie nun aleich in der Wurde
einander gleich ſeyn ſolten, ſo gerieth doch der
zn Rom und der zu Eonſtantinppel in einen
RangStreit, der im ſiebenden Seculo erſt ausgemacht wurdt.)

Was hat alſo die Kirche Chriſti imVII. Seculo
erfahren?

Der Kayſer Phocas bringt das Pabſtthuin
ſehr empor. b)

Zur Zeit Heracſu fam Mahomet her-
vor. a)

a) Phocas War erſilich nur ein Geoeral unter demKayſer Mauritio. Warff ſich aber bey einer Gelegenheit,
da AMauritius i2ooo. ſeiner gefangenen Soldaten
ieden mit einem Gulden loſen ſolte, zum Kayſer

auf, ließ Mautitium mit ſeiner gautzen Familie hinrichten. Der Romiſche Biſchoff Bonilacius IIl.billigte dieſe boſe That, worauf ihn der neue Kayſer aus Danckbarkeit zum Ober-Haupte der Kir—
Kirchen erklärete. Und hiermitwar da Pabſtzu
Rom fertig.

d) AMahomet der Turcken StammVater war erſtlich
ein ViehHirte, hernacheinKauffmann, und endlich ein Soldat. Er exoachte ſich eine neue Religion, ſo Fleiſch und Slut ſehr anaenchm war,ſchrieb den Alcoran, und gab lugenhaffte Wundervor, hatte offt die ſchwere Noth, ſo er vor Entzu
ckungen ausgab. Von einer abgerichteten weiſſen
Taube, ſo ihm, die ins Ohr gelegten Korner, aushackte, ſagte er, es ware der Heil. Geiſt, der ihmalles eiugabe, was er reden ſolte.

Was
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Jhas iſt im VIII. Seculo merckwurdig?
Bctym funfften Conſtantin Copronymo

genannt,
Ward Bilder-Sturmerey ie mehr und

mehr bekannt,
(Copronymus, tin Garſthammel, hat dieſe Benennung

daher, weil er das Tauff-Waſſer beſudelt, und
nichts lieber, als Pferde-Miſt gerochen. Er hat
die vom Leone liaurico erregte Bilder-Sturmerey,
woruber die Griechiſche und Lateiniſche Kirche mit
einander zerfielen, eyjirigſt fortgeſetzet, und die
Bilder-Aunbether aufs hefftigſte verſolget. Da
gegen thaten die Romiſchen Pabſte die Bilder
Sturmer inBaun.)

Wer hat ſchon in dieſem Seculo Teutſchland
zum Chriſtlichen Glauben zu bringen

geſucht?

Der Wunnefried ein Monch iſt zu den
Teutfchen kommen;

Allein das freche Volck hat ihn nicht ange
nommen.CPabſt Gregorius Ii. hat 725. dieſen Wunnifridumzu

der Teutſchen Apoſtel auserſehen, und ihn den
Nahmen Bouifaicum gegeben. Allein er richtete

bey denen damahls ſo genannten SorberWenden
wenig aus.

Was hat ſich aber nachdem in dieſem Seculo
in Sachſen merckwurdiges zugettagen?

Der
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Der groſſe V ittekind ließ ſich nunmehro
tauffen,

Dem folgete ſodann das Volck mit groſ
ſen Hauffen.

(Wittekindusder Groſſe war der letzte Knig und erſte

Hertzog in Sachſen, wider welchen Carolus M ein
Konig der Fraucken von 772. bis 783. Kritg führ
te. Wittekindus wurde endlich von Carolo uberwun
den, und nahm nebſt vielen vornehmen und gemei—

nen Volck die Ehriſiliche Religion an, und ließ ſich
tauffen, dem vicle nachfolgeten. Crrolus M. zerſto
rete hierauf die JrmnenSaule, ein beſchriehenes

Gotzen-Bild der Sachſen, welches ohnweit Merß
burg auf einem Berge geſtanden, und der Kriegs
Gott Mars in ſelben angebetet wurde, daher auch
die Stadt ihren Nahmen erhalten, wie etwa Lüne
burg von einem Gdtzen-Bude ſo Lunrm oder den

Mond dargeſtellet, auch alſo den Nahmen bekom
men)

quher hat alſo im IR. Seculo faſt gantz Teutſch
land durch die Waffen erobert und zum

Chriſtl. Glauben gebracht?

Der groſſe Carolus ward in der Chriſt
nacht Kayſer,

Er war im Chriſtenthum des Teutſchlands
Unterweiſer.

(A. Ci goo. wurde er auf Anſtifften des Pabſtes Leo-
nis III. in der Chriſtnacht vor einen Romiſchen
Kayſer ausgeruffen. Ehe er noch Kayſer wurde,
ſchrieb er A. 794. ein Concilium nach Franckfurth
aim Mapn zuſammen, da von zoo Biſchdiffen be

ſchloſſen
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ſcchloſſen ward, daß man die Bilder zwar inKirchen
leiden. nicht aber anbeten ſolle. Er ließ ein
Schwerdt vor ſich hertragen, aui welchen die Buchſtaben ſtunden: D. P. C. A D. C. Decem Præcepto-
rum Cuſtos A Deo Conſtnutus.)

Wer ſuchte in dieſem Seculo die Lauſitziſchen
Jolcker ſonderlich zu bekehren?

Es ſucht Methodius mit groſſem Ernſt
und Fleiſſe,

Die Sorben zu bekehrn, ſo wohnten an
(Dieſen ſogenannten H. Nerhodium ſchickten die

Chriſtl. Hertzoge in Bohmen zu den Lauſtzern, ſie
zu bekehren. Doch war ſerne Muhe von gar
ſchlechten Fortgange.)

Was iſt ſonſt in dieſem Seculo in derRomiſchen
Kirche paſſiret?

Man will um dieſe Zeit in den Geſchichten
le en,Als ſey ein Weibes-BildeinſtPabſt zu

Rom geweſen.
(Eo  Johanne« VIIi. geheiſſen haben, und der Betrug

in einer Procemſion offenbar worden ſeyn.)
qaer hat endlich im RX. Seculo. die Gotzen

Deutſchlands vollends abgeſchafft?
einricus Auceps kan kein Gotzen-Bild

mehr leiden,
ODrum muß das SachſenVolck dieſelben

vollig meiden.
Wiil
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(Weil die Sachſen allzuhartnackiguber ihren Go
tzen hielten, ſo konte CarolusM. dieſe Abgotterey
nicht uberall auf einmahl dampffen. Daher nahm
Heinricus Auceps (der im Vogeiſtellen begriffen war,
als man ihm die Reichslougnia brachte) die Sache
nochmahls mit Ernſte vor, und ſuchte alleun Gotzen
Dienſt gäntzich auszurotten. Wiewohl ihm die
Hunnen hierinnen ſehr verhinderlich waren.)

Wiehieß der Konig in Pohlen der in ſeinem
Lande und auchin Schieſien den Chriſtl.

Glauben einfuhrete?

Der Mieslaus ließ die Gotzen niederreiſ—
ſen,

Und ſolche insgeſammt ins tieffe Waſſer
ſchmeiſſen.

(Dieſer Konig begehrte Boleslai Konigs inBohmen
Tochter zur Ehe, er konte ſie aber nicht eher er
halten, als bis er ein Ehriſt worden. Das that

err, und ließ ſich A. 965. den 7. Marti tauffen, und
alle Gotzen niederreiſſen, und ins Waſſer ſchmeiſe
ſen. Und weil es dazumal gleich den Sonntag Laæ-

tare traff, iſt es kommen, daß unſere Kinder noch

an dieſem Sonntage jahrlich den Tod, wie ſie ſa
gen, austreiben.) 7

Was erzehlt man ſonſt von einem gewiſſen Bi
ſchoffe zuMayntz Hatto genannt?

Der Biſchoff Hotto war ein rechter Feind
der Armen,

Deßwegen fraſſen ihn die Mauſe ohn Er
barmen.

Er
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Er ſoll einſi viel arme Leuteineine Scheuneſperren,
und darinnen haben verbrennen laſſen. Als ſie nun
erbarmlich gewinſelt, ſoll er geſagt haben: Hort,
wie die BrodMauſe pfiepen.)

Was mercken wir im Xl. Seculo an?
Der andre Heinrich halt die Geiſtlichen

ſehr werth.
Die Ungarn haben ſich zu ſeiner Zeit be

kehrt.
(Heinricus li. war ſeiner Freygebigkeit wegen gegen

die Geiſtlichen Pater Monachorum geniennet.)

Wie hieß die Antwort welche ein Wendiſcher
Konig Miſtero Hertzog Bernhardo zu Meiſſen
gab als er ihm ſeine Tochter unter dem Vor

wande ſie ware vor einen Heydniſchen

Pundzu gut abgeſchlagen?

Bin ich denn nun ein Hund, ſo will
ich

alſo bellen,

Daß manchem ſchon hiervon die Ohren
ſollen gellen.

(Er hates auch gethan, und im gantzen Wendiſchen
Gebiete das Ehriſtenthum wiedernausgerottet,

undin Sachſen und Brandenburg unerhorten
ESchaden gethan.)

Wie hieß der Pabſt welcher unter HenricoIV.
die Prieſter-Eh verbothen?

Der Pabſt Gregorius ſonſt Hildebrand
genannt,

C Macht
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Macht wegen PrieſterEh  ein ſcharff Ver
both bekannt.

(Gregorius VII, welcher auch Hildebrand genennet wor
den, hat dieſe 3. Decreta abgeiaſſet:

1) Daß der Pabſt Potentaten ein- und abſe
tzen konne.

2) Daßer allein alle geiſtliche Guther zu
vergeben habe.

3) Daß die Geiſtlichen keine Weiber haben
ſolten.

Als ſich nun der Kayſer HeinricusIV. dieſem wider
ſetzte, that ihn der Pabſt in Bann. Undermuſte
hernach im harteſten Winter 3. gantzer Cage un
bedeckt und barfuß vor des Pabſies SchloßThore
ſtehen, und um Ehriſti willen bitten, daß er zur
Audienz gelaſſen wurde.)

Wie nanntke
man den Krieg welchen im XII. Se-

culo viel Chriſtliche Potentaten in das ge
lobte Land furnahmen?

Man gabzu dieſer Zeit dem furgenomm
nen Kriege

Jn das gelobte Land, den Nahmen heilge
Zuge.

(Man nennte ſie auch Ereutz-Zuge. Durch dieſe
Zuge ſuchte man dem Turcken das gelsbte Land
wieder abzunehmen. Es lieffen aber dieſe Kriege
gar ſchlecht ab, ohngeacht gleichviel iooooo. Men
ſchen daruber erepiren muſten.)

Wer hat in dieſem Seculo gar ſonderlich des

Pabſtes Pochmuth ſuhlen muſſen
Der
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Der erſte Friedrich fuhlt was Pabſtes
Hochmuth ſey,

Der ſechſte.Heinrich legt hievon ein Zeug
niß bey.

Fridericus Barbaroſſa muſte bey dem Pabſte Alexandrs
lui. wofern er ſeinen von den Venetianern gefange
nen Sohn wieder haben wolte, auf den Knien den.
preemen. Manu ſagt, der Pabſt habe ihndenFußaufden Hals geſetzt,undausgeruffen: AufSchlan
gen und Ottern wirſt du gehen, und treten auf die
jungen Lowen und Drachen.)

(He inricum Vi. ſoll der Pabſt Coeleſtious bey ſeiner
Kronung, die Krone mit dem Fuſſe vom Haupte
geſtoſſen haben, anzuzeigen, daß

er Macht habe Kay
ſer ein-und abzuſetzen.)

JWas iſt endlich in dieſem Seculo in unſer Lau
ſitz vorgegangen?

Das Evangeliuni erlangt in Lauſitz Krafft,

Drum wird der Abgott Flynß zerſtohrt
und abgeſchafft.

(Als Heinricus V. A. C. rrob. einen Zug durch Lauſitz
wider die Pohlen that, hat er unter andern auch
das beſchriebene Gotzen-Bild, den Flynß, (deſſen

Blldniß in des ſeel. Hrn. Kector Groſſers Lauſitz
ſchen Merckwurdigkeiten P. II. p.4. in unterſchie
Figuren abaebildetzu ſehen) abbrechen laſſen. Al

ein man hat dazumahl das arme Volek mehr zu ei
nem blinden Gehorſam gegen den Romſchen Stuhl
angeſuhret, als durch einen lebendigen Glauben
Ehriſto dem einigen Haupte der Kirchen zuzufuhret
geſucht.)

C 2 as
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Was obſervirte man im XIII. Seculo in der
Lauſitz?

Wan ſuchte hie und da viel Cloſter aufzu
bauen J

Dergleichen konte man auch hier in Gor
litz ſchauen.

(A. C. 1234. wurde das Fran iſcaner oder- Minoriten
Eloſter von den beyden Brudern Johanne J. und Ot-
tone Pio Marggrafen zu Brandenburg erbauet. Es
war anfanglich auſſer denStadt-Mauren, bis her—

nach die Stadt 1255. erweiter wurde, da kam es

mit in die verſchloſſene Stadt-Thore.)

(A. C. i240. wurde dasBudißiniſche: 1260. das Zit
tauiſche; 1273. das Laubaniſche; 1294. das Ea
mentziſche; und 1336. das Lobauiſche Cloſter erbau
et c.)her hat ſich in dieſem und folgenden XIV. Se-

culo ſonderlich dem Pabſte widerſetzet?

Erſt ſind Waldenſer da, dann kommen
Wiclefiten,

Die beyde wiedern Pabſt aufs hefftigſte
geſtritten?

(betrus Waldus war ein reicher und gelehrter Kauff
mann in Frauckreich, der nicht allein vor ſich die
Blbel fleißig laß, ſondern ſie auch in die Frantzo—

ſche Sprache uberſetzte, damit ſie ſeiue Anhanger
auch leſen,und des Pabſtes Jrrthumer daraus er
kennen konnten. Erklarte den Pabſt vor den An-
ti. Chriſt. Wurde aber mit ſeinem Anhange verja

get ſohannes Wiclef war ein Proteſſor zu Dxtortin
England, nahm der Waldenſer Lehre an, und ver—

ſetzte
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ſetzte die Bibel ins Engliſche. Wurde aber auch
veriaget, und der Pabſt Martinus V. ließ 1424. ſeine
Gebeine wieder ausgraben, und als eines Ertz-Ke
tzers offentlich verbrennen.)

Abas iſt im XV. Seculo mit Johann Huſſen
paſſiret?

Da man beym Sigiemund nicht Treu und
Glauben fandt,

Da ward Johannes Huls zu Coſtnitz bald

verbrannt.
(Johann Huß war ein brofeſlor zuPrag, welcher ſich

dem Pabſte wiederſatzte, und das Abendmahl unter
zweyerGeſtalt ausgetheilet wiſſenwolte. Er wur
de dieſertwegen vom Kayſer Sigismundo auf ein
ſichres Geleite nach ECoſtnitz ciriret. Als er aber
dahin kam, hieß es: Hæreticis non eſt ſervanda fides.
Den Ketzern darff man keinen Glauben halten.

Daher wurde er utbſt Hieronymo Pragenſi daſelbſt
1atz. offentlich verbranut.)

Jpas ſagte Johann Huß als er verbrannt
wurde?

Anitzo bratet ihr die Ganß,
ESprach dieſer Martyrer Johauns)

Jn too. Jahren kommt ein Schwan, den
jolt ihr ungebraten lan.

qwas lieſet man von dem hierauf angegangnen
NuſfitenKriege?

Von dem HuſßienKriegkan man ſehrvie
les leſen,

C3 Auch
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Auch unſre Lauſitz iſt davon nicht frey ge

weſen.
Johannes LZilca, der ſich im Geburge eine Stadt er
bauet und Thabor genennet, und nach ihin Proco-
pius Raſus waren die furnehmſten Heerfuührer der
Huſſiten oder Thaboriten,und haben nicht nur in
Bohmen und Mahren, ſondern auch in Schleſien,
Sachſen und Lauſitz hin und wieder entſetzlich ge
hauſſet, wovon ſonderlich die arme Stadt Lauban

1427. viel erſahren muſſen. Durch dieſes grau—
ſame Verfahren aber dampfften ſie bey vielen die
Begierde der Lehre, worzu ſie ſich bekannten, recht
nachzudencken, nnd ſich zu ſelbiger zu bekennen.
Beſonders da die Pabſtiſchen Miſſionarii darzu ka
men, (dergleichen der bekandte Joh. Capiſtranus tiner
geweſen, der auch in unſern Gorlitz von der Treppe

an der SaltzKammer das Volck gelehretyundden
Schall des Evangelii zu unterdrucken ſuchten.)

GSage mir aber etwas von denen in dieſem

Kriege bekannt aewordenen Bohmiſchen
Brudern?

ſche Bruder,
Die waren ſonderlich dem Pabſtthum ſehr

zuwider.
cDieſe Bohmiſche Bruder richteten eine beſondert

Kirchen-Verfaſſunag an, und da viele der Huſſuen

nur um den auſſerlichen Gottesdienſt ſtritten,
Jachten dieſe hiebey auch auf eine inuere Hertzeus
Aenderung traten mit denen biceardern oder Wal
denſern in eine Gemeinſchafft des Glaubens, lieſfen

iihte
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ihre Bichoffebey ihnen ordmiten, lehrten frey, daß
der Pabſte Lehr und Leben der H. Schrifft ſchnur
ſtracks zuwider ſey, laien in aller Stille fteißig die
Blbel und andere ge.ſtreiche Bucher, wenn ſie es
auch in Waldern und Hohlen hatten thun ſollen,
und lieſſen ihren Glauben in der Liebe thatig
werden. Muſten zwar viele Spott-Nahmen er
dulden. Wurden aber von viclen Standes-Per
ſonen unterſtützet, wie denn der Ertz-Biſchoff zu
Prag Rokyzanus ſelbſt ihre Parthie hielt, ob ers
aleich nicht allemahl ſo deutlich mercken laſſen
durffte.)

as hat nun im XVI. Seculo D.Lutherus
gethan?

Ais einſt der funffte Carl den KayſerTi
tul fuhret,

Da hat der theure Mann Lutherus re-
formiret.

(D. Martin Lujkerus war Johann Luthers eines Berg
manns Sohn zu Eisleben, ſeine Mutter hieß Mar
garetha. Er war gebohren 1483. Seine Eltein
ſchickten ihn nach Mansfeld, Magdeburg und Ei—
ſenach in die Schulen. 1501. zog er nach Erffurth
auf die hohe Schule. 1503. war er Auziſter.
1505. gieng er ins Anguſtmer- Eloſter. 1508. kam
er nach Wittenberg und wurde i15r2. daſelbſt Dz
Theologiæ.)

was hat Lutherum zu dem groſſen Reforma-
tionsWercke angetrieben?

Ats Tetzel tam von Pirne
Mit unverſchamter Stirne.

E 4 Jokann
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ſchamter Dominicaner Monch, welchen Pabſt Leo
x alseinen Ablaß-Kramer im Lande herum ſchick-

te, und die Vergebung der Sunden ums Geld
verkauffte, welcher auch allhier in Gorlitz bey der
Peters-Kirche faſt ein Jahr lang geſeſſen, und ent
ſetzliches Geld geloſet, auch aus Danckbarkeit die
damahls nur mit Schindeln gedeckte Kirche, von
ſeinem z3. Wochen lang eingenommenen Uberſchuſſe
mit einem kupffernen Dacche verſehen. Als nun
pieſer Tetzel alich nach Wettenberg kam, und ſeinen
Kramien daſelbſt aufſchlug, konte es Lurherus nicht
leiden, und ſchlug ſeine kneles oder Lehrſatze wider
den Pabſt an die Schloß-Kircht, 1517. d. 31 Octobr.
vffentlich an.)

fWie ſagte Tetzel, weun er ſeinen Ablaß ver
kauffte?

So bald das Geld im Becken klingt,
Sobald die Seel im Himmel ſpringt.
 Dieſer Terzel verklagte Lutherum alobald bey dem

Pabſte. Da wurde er nach Rom citiret. Doch
der Ehurfurſt zu Sachſen Fridericu: Sapiens brachte
es ſoweit, daß er ſich nur nach Augſpurg vor den
Pabſtiſchen Nuncium Cajeranum ſtellen, und inLeipzig

mit dem bekandten D. Eek diſputiren durffte. End
lich wurde er 1z21. nach Worms beruffen, daſelbſt zu
revociren.)

Qhas ſagte Lutherus als ihm ſeine Freunde
mit Vorhaltung des Exempels Joh. Huſ

ſes wiederriethen dahin zu
reiſen?

Und wenn auch ſchon in Worms ſo vielt
Teuffel waren lts
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nicht dran fehren.
(Unterwegens hat er das Lied gemacht: Ein feſte Burg

iſt unſer GOLL uc.)

Wie gieng es Lanhero, als er nicht wieder
ruffen wolte?

Der Pabſt that ihn im Bann, der Kay—
ſer in die Acht,

Doch wurde er aufs Schloß nach Warten
burg gebracht.

(Dahin ließ ihn der EhurFurſt zu Sachſen Frideri
eus gantz ins geheim bringen. Dieſes Schloß
nennet Lutherus ſeinen Pathmum, allwo er viel

aeſchrieben, beſonders ſeine KirchenPoſtille. Alshernach auf dem Reichs-Tage zu Speyer 1529. die
Acht wider Lutherum ſolte vollzogen werden, pro-
teſltirte der ChurfurſtzuSachſen Johannes nebſi
andern Standen darwider, daher wurden ſie die
Proteſtanten genennet.)

Wer widerſatzte ſich hiebeh Luthero und ſeiner

Lehre?

Der Carlſtadt, Zwinglius und des Cal.
vini Leyren,

Die wollen Chriſti Sinn beym Abend
mahl verkehren.

D. Andreas Bodenſtein Carlſtadt insgemein der wun
derliche A. B. C. Doctor genaunt, unterſtund ſich

unicht allein in dieſem St cle Luthero zu widerſpre
Es5 chen
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chen, ſondexn richtete auch in Abweſenheit Latheri
einen greulichen Lermen in Wittenberg an, indem
er alle Bilder aus den Kirchen heraus zu ſchmeiſſen
ſuchte, dem aber Lurkerus dieſertwegen einen derven
Wiſcher gab.Es wurde aber ditſerCarlſtadt hernach

ſo oemuthig, daß er ſich auf einen DorffeeinBau
er-Guth aukauffte und gleich andern Holtz zu
Marckte fuhrte, und wolte nunmehro nur Nach
bar Andreas geheiſſen ſeyn)

 Uleicus Zvviaglius. war ein Prediger in der Schweitz,
ſo 1520. Carlſtadts Jrrthum daſelbſt ausgebreitet,
und die Worte der Einſetzung Chriſti beym H

Abendmahl alſo verkehret, daß er das Wort Jſt
durch bedeutet, erklaret.)

CJohannes Calvinus, ein Prediger zu Genff, ſo 1536.

vom Amtegeſetzet wurde, iſt hernachin deſſen Fuß
ſtapffen getreten, und hat gleiche Meynung vom
Abendmahl geheget. Welcher auch noch die ſoge
nannten heutigen Reformirten beypflichten.)

qbas iſt i525. vor ein BauernKrieg ange
gangen?

Durch Thomas Miuntzern iſt der Bau—

renKrieg angangen:
Die RadelsFuhrer ſah man an den Thur

nen hangen.
(Thomas Muntzer ein Prieſter, war der Secte der

Wiedertauffer zugethan, zu welchen ſich andere
Schwarmer Knipperdollin und Johaunesvon Lei
den ein Schneider, geſelleten. Die verſprachen
veun Baueru groffe Freyheit, und ſuchten ſie von

dem
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dem Ende gegen die Obrigkeit loezuſprechen, wor
uber aber in kurtzer Zeit in die 1zoooo. Menſchen
ums Leben kamen. Die Radelsfuhrer wurden
hernach mit gluenden Zangen zerriſſen, gevierthei
let, und an die Thurne auigehencket.)

WWer ſtund Luthero in dem Reforinations-
Wercke gar ſonderlich dey?

Johannes Conſtans ſtund bey der Reli-
gion, a)

Zu Augſpurg ubergab er die Confes-
ſion. b)

q Er ließ auf die Liberey ſeiner Diener die z. Buch
ſtaben ſtucken: V. D. M. J. E.

Verbum Domini Manet In Æternum.
Dasgab man teutſch:

iudttes Wort und Luthers Lehr
ergehet nun und nimmermehr.——SS

b) Das geſchah 1530. den 25. Junü auf dem Reichs.
Tage zu Augſpurg, da dieſes Glaubens-Bekannt

nuß Carolo V. nicht nur ubergeben, ſondern auch of;
fentlich in teutſcher Sprache abaeleſen wurde.Viel
andere Furſten hielten zugleichbey ihm, und Ge
org Marggraff zu Brandenburg, wolte lieber ſei
nen grauen Kopff hergeben, als von dieſer Lehre
weichen. Dem aber der lobliche Kayſer gnadigſt
antwortete: Leve Furſt, nit Kopff ab, nit Kopff ab.

KWie kan man ſich die aus 21. Lehr-Artickeln und
7. Mißbrauchen beſtehende Confeſſion

wohl mercken?Fernt die Articulwohl 1) von GOTT von der

rbSunden,
Unde
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Auch von der z) Meſſe, 4)Beicht und 5) Un

GS 4 S

Undwie in 3)CHriſto nur 4)Recht fertigung

zu finden.

Vom 5) Predigt-Amte, 6) neu Gehorſam,
7) Kirch, auch merckt,

Was 8Kirche ſey wie oTauff und io) Abend
mahl uns ſtarckt.

Die in) Beichte, i2) Buß, Gebrauch der
13) heilgen Sacramente,

14) Kirch-Regiment, 15) Ordnung und
16) weltlich Regimente,

Jolgt drauf i7)ein jungſt Gericht ag)der freye

Will dabev,

Man dencke nicht, daß GOtt i9) Urſach der

Sunden ſey.
Er will den o) Glauben und die gutenWer

cke haben,

Am en Dienſt der Heilgen kan das Hertze ſich

nicht laben.

Mißbrauche ſind hiernachſt: 1)Von beyderleh

Geſtalt
Des Sacraments, und von derjenigen Ge

walt,
Daman demPrieſter ſucht den:)Ehſtand zu

verweiſen

terſcheid der Speiſen,
Und
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Und endlich was noch heiſt 6) ein kloſterlich

Gelubd,
Und wenn ein Biſchoff gar zu viel Gewalt

ausubt.
Dieſe Confeſſioo hat hernach Philippus Melanchton atis

tigner Macht in etlichen, ſonderlich im 1o. Articul
zu andern geſucht, da er an ſiatt der Worte:
daß wahrer Leib und Blut EChriſti wahrhafftig un
terder Geſtalt des Brodts und Weins im HAbend
mahl gegenwartig ſey; dieſe geſetzt: daß mit
dem Brod und Wein wahrhafftig Chriſti Leib und
Blut ausgetherlet werde, und hat die letzten Wor
te: derhalben wird die Gegen-Lehre verworffen,
gantz weggelaſſen. Dahero iſt der Titul die unge-
anderte Augſpurgiſche Confelſion wohl zu mercken.

Es hat aber Lutherus Melanchtonem dieſertwegen
hart beſtrafft.)

Wie ſahe es kurtz nach der Reformation in
Gorlitz aus?

Nunmehro lehrt man frey das Evange
li um,Drunm ſind die Prediger in Gorlitz auch

nicht ſftumm.
(Der erſte Evangeliſche Prediger in Gorlitz hieß M.

Franciſcus Rupertus ſo An. 1525. wider das Pabſithnm
lehrete: Gleichwie in Zittau M. Laurentius Heyden.
reich; in Budißin M. Paulus Coſelins; in Lauban
George Heu, in Camentz Johannes Ludewig; und
inwobau Nicol von Glaubitz ein gleiches gethan.
Vide Groſſeri Lauſitzſche Merckwurdigkeiten P. l

Pi jr. ſeqq)

Was
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wWas erhub ſich in Schleſien?

Der Caſpar Schwenckfeld laßt verkehrte

Lehren ſpuhren,
Drum muß Lutherus ſchon daruber Klage

fuhren.
(Caſpar Schwenckfeld war ein Schleſiſcher Edtlmann

im Liegutziſchen Furſtenthum, machte 1526. in der
Religion groß Lermen. Er ruhmte ſich unmittel
bahrer Erleuchtung, verachtete die offentliche gurch
Verſammlungen, PredigtAmt, Beicht und Abend
mahl. Daruber klagte Lutherus offt, daß viele in
ihrem Glauben irre gemacht wurden. Es wurde
aber dieſer Schwenckfeld ſeiner irrigen Lehre wegen

aus Schleſien relegiret.)

Als kurtz nach Ubergabe der Augſpurgiſchen

Confeſſion die proreſtirenden Stande zu

Schmalkalden ein Bundniß ſchioſſen

waas erhob ſich daher vor ein

Krieg?
Nach dem Schmalkalder Bund hat ſich ein

Krieg entſponnen,
Zu Paſſau ward zum Fried ein Mittel

ausgeſonnen.
Der Schmalkalder Bund war erſtlich auf z. Jahr

beſchloſſen, und 1535. auf ro. Jahr verlangert. Als
ſolche zuEnde, gieng ein Religions-Krieg an, wel

ttchher bis 1552. wahrete, da denn zu Paſſau von ker.

.nandol. durch einen Vertrag die Augſpurgiſchei
ComeſſionsVerwandten mit in den ReligionsFrie
den eiugeſchloſſen worden.)

Wie
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Wie iſt es in dieſem Kriege dem frommen Chur
furſten Johann Friedrichen ergangen?

Johann Friedricoiſts hitbey nicht wohl
ergangen,Voin Kayſer Carln ward er bey Muhl

berg gar gefangen.
(Dieſer EChurfurſt, welcher ein Gold-gelbes Ereutz

mit auf die Welt gebracht, war aniho das Haupt
der proteſtirenden Stande. War aber ſo ungluctlich, daß er bey Muhlberg von dei Kayſer gefangen
wurde. Philippus Landgraffzu. Heſſen, wurde durch
liſtige Worte zu einen Mit-Gefangenen gemacht.
Dein Ehurfurſtrnwurde die Ehur genommen und
ſeinem Vetter von der Albertiriſchen Linie Hertzog
Moritzen 1548. gegeben, welcher endlich die Gefan—
genen Furſten nach 5. Jahren wiederum erloſete.)

Was hat dieſer Mauritius ſonderlich inSach
ſenLand ruhmliches geſtifftet?

Es ſtifft Mauritius drey Conſiſtoris,
DreyFurſtenSchulen ſtehn durch Selben

auch vald da.
(Nemlich das Conſiſtorium zu Leipzig, Wittenberg

und Meiſſen, welches letztere anitzozu Dreßden iſi.
ltem die 3. FurſtenSchulen zu Meiſſen, zu Pforte bey

Naumburg und zu Grimma.
Was ſagten die Proteſtanten zu dem von dem

Kayfſer ihnen vorgelegten Buche Interim?
Seklig iſt derMann, der GOtt vertrauen

kan,
Und

1.



S as
Und willigt nicht ins interim, fo den

Schalck hat hinter ihm
(Das

lInterim
war eine Schrifft oder Buch, wornach

man ſich in Glaubens-Sachen bis zu Austrag der
Sache richten ſolte. Allein die proteltirenden
Stande woiten ſolches nicht annehmen. Es koiſit
durch VerſetzungderBuchſtaben das Wort mentiri

heraus.)

qvas iſt um die Heilffte dieſes Seculi in der
pabſtiſchen Kirche ſonderlich merck

wurdig?

Es ward um dieſe Zeit beym erſten Ferdi-
nanch

Das Jridentiniſche Concilium bekandt.
(Dieſes ſchrieb der Pabſt Paulu aus,und nahm ſeinen

.Aunfang 1546. und ſein Ende 1563.)

Wieiſtdas Gorlitzſche Cloſter um dieſe Zeit zu
einer Evangeliſchen Schule worden?

Der Pater Urban will nicht mehr alleine

ſeyn,
Drum raumt er dieſen Platz zu einer

Schulen ein.

Es hatte ſich bald nach der Reformation ein Bruder
nach den andern aus dem Gorlitziſchen Eloſter
fortgemacht, bis aur den eintzigen Urban Weis

bach, welcher endlich mit dem Gorlutziſchen Rathe
einen Vergleich aufrichtete, daß, wenn man ihm
den nothigen Unterhalt bis an ſem Ende aabe, ſo

wolte er dem Rathe und gemeiner Stadt das Elo
ſie
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fterzueiner Schulen vermachen. Die Sache ae
langte an denKayſer Maximilianum Il. welcher ſeinen

Contens dreingab, und wurde das Eloſter 1564. dem
Rathe ubergeben, und 1565. den 22. Jun. zu einem
Evangeliſchen Gymnaſio lolennner eingewerhrt. Dererſte Kector Perrus Vincentus wurde von Wittenberq
hieher vociret. Und wurde aus dem ehmahligen
Oratorio oder BethZimmer Claſſis aus dem

tSpeiſeZimmer Claſſis Il. aus dein Bad-Stubgen
Claſſis III. aus einem Holtz Behaltniſſe Claſſis IV.aus der Bibliotheck Claſlie V. und als hernach
1667. der neundteCollege geſetzt wurde, aus einerehmahligen KraneckenStube Cl.ſis VI. gemacht.Der letzteMonch Urban liegt nicht im Eloſter, ſondern auf demKirchHoſe zur lieben Frauen, nahe
an der Kirch-Thure begraben. Jn ſein Grab hatſich hernach ein SchulCollege 1618. Valentinus Thea
banus legen laſſen.)

Was iſt in dieſem deculo von einem Sorlitzſchen
Schuſter Jaeob Bohmen merckwurdig?

Es iſt der Jacob Bohm ein Schuſter hier
geweſen

J

Von ſeinen Schrifften iſtnicht rathſam viel
zu leſen.

(Es iſt dieſer JarobBohm, 1575. zu Al! Zeydenberq
gebohren, hat in Gorlitz das Schuſter Handwerck
erlernet, auch ſich daſelbſt niedergelaſſen, und einHausgen zwiſchen dem Neiß· Thor an ſich erkaufft.
Es wird von ihm geruhmet, daß er garein frommes
nilles und eingezogenes Leben gefuhret, nebſt derBibel aber auch gerne die Bucher myſtiſcher Theoslogjorum geleſen, da ihn denn ſein choleriſches und

D miclanu
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melaneholiſches Temperamen dahin verleitete, daß er
ſein Handwerck oder ſeinen Leiſten neßlizirte, und
ſicharſs BucherSchreiben leate. Weil aber ſeine
Schriſften mit vielen Schwenckfeldiſchen Paracelſi.
ſchen, ciymiſchen und myſtiſchen Ausdruckungen
angefullet ſind, ſo zweiffeln viele, ob er der eigent
liche Aurcr dieſer Bucher ſey. Undder ſeel. Dspe-
enr will es niemanden rathen, ſolche Bucherzu leſen.
vid. Groſſ. Merckw. b. II. p.35. Der damahlige aſtor
Primarius Gregorius Richter hat viel mit dieſen Man
ne zu thun aehabt. Endlich ſtarb er 1624. den 8.
Nov. im zo Jahr ſeines Alters, nachdem er auf
ſeinem Tod-Bette viele Merckmahle wahrer Buſſe
von ſich ſehenund blicken laſſen, und wurde aufden
KirchHof zu bt. Nicolai oſfentlich begraben.)

Was iſt in dieſem Seculo mit der ZeitRech
nung vorgegangen?

Der Pabſt Gregorius befand in den Ca
lendern,

Nach ſeiner Meynung viel zu beſſern und

zu andern.
(Pabſt Gregorius XIII. verwarff 1582. den alten Julia

niſchen Calender, und ſuchte einen neuen einzufuh—

ren, worinnen erro. Lage heraus geworffen, ſo da
her auch der Gregorianiſche genennet wird. Allendie proteſtirenden Stande wolten ſolchen nicht an
men. Daher wurde endlich nach vielen und lan
gen Streitigkeiten vösgh. durch ein Concluſum zui
Regenſpurg beſchloſſen,mit dem Aufange des ietzi
gen ſeculn auch einen verbeſſerten Calender einzu—

fuhren. Worinnen noch ein Tag, uemlich der
Schait-Tag heraus kam.)

Was



S zr g

Was merckt man von denen in dieſem Seculo
entſtandenen Socinianern?

Socini Lehre ficht die Gottheit Chriſti an,
Wie einſt Cerinthus und auch Ebion ge—

than.
(Fauſtus Socinus erbete Lælii Socini ſeines Vettern

Schrifften, worinnen er die Jrrlehren antraff,
daß GOtt zwar einig, aber nicht dreyfaltig ſey.
Es ſey weder Ehriſtus noch der H. Geiſt ein wah

HNrer GOtt. Welche Lehren er in Pohlen, Sieben
hurgen und auch in Teutſchland hin und wieder
qusgeſtreuet.)

(Cerinthus und Ebion waren o: Ketzer im J. Seculo,
wider welche Johannes ſein Evangeluuim geſchrie—

ben. Cerinthus iſtin von einer eingefallnen Bad
Stube erſchlagen worden, in welcher Johannes
nicht bleiben wolte, indein er geſagt: Aheamus hine
ne corruat balneum, in quo Cerinthus veritatis hoſtis eſte
kaſt uns fliehen, damit die Bad.Stube nicht einfal
le, worinnen Cerintkus ein Feind der Wahrheit ſich
aufhalt.
Was iſt um dieſe Zeit mit denen ſo genannten

Nugonotten in Franckreich vorgegangen?

Was Reformirte ſind, nennt Franckreich
Hugonotten,

Bey einer Hochzeit ſucht man ſie da auszu
rotten.(Jhren Nahmen ſollen ſir von Hugone einem verſtor

benen Konige oder Monche erhalten haben, von
dem man in Fraänckreich fabulirte, daß er wieder
kame, und ſich des Nachts ſehen lieſſe, und die Leu
te ſcheuche. Weil nun die nach Franckreich ſich

D 2 ge
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iammen kamen, und ihren Gottesbdienſt hielten,
weil es ihnen am Tage verbothen war, ſo nenne
te man ſie dahero Hugonotten.- 1572. am Bartho
lomaiAbend ward bey der Hochzeit Henrici, Kö
nigs von Navarren die Anſtalt gemacht, daß nicht
nur die daſelbſt anweſenden, ſondern auch alle Hu.

gonotren in gantzen ſonigreich, aufein gegebenes
Zeichen der groſſen Glocke, ſolten erſchlagen wer
pen, welches auch geſchehen. Daher dieſe Hoch
zeit den Nahmen, der Pariſiſchen BluteHochzeit,
exhatten.)

Was iſt zu Ende dieſes Seculi am Sachſiſchen
Hoſe paſſiret?

Der erſte Chriſtjan glaubt, was D. Luther
lhtchre,

Als Nicolaus Crell den GlaubensGrund
verkehrte.

(icolaus Erell war des Ehurfurſtens Eantzler, und
wolte eige nmachtigden Exoreiſmum ben der Tauffe
durch ein Ediet abgeſchafft wiſſen, mit Bedrohung,
wer ſich nicht darzu verſtehen wurde, ſolte vom
Amte geſetzet werden. Ein alter Prieſter konte
ſich hierzu lauge nicht entſchluſſen, ſolch Eäict zu
unterſchreiben,bis ſeine Frau dazu kam, und ihn
mit dieſen Worten hierzu aumirte: Ach lieber Hr;
ſhreibt, ſchreibt, daß ihr bey der Pfarre bleibt.
Welches hernach zu einem Spruchwort worden.
xs hat aber dieſer Erell endlich ſeinen verdienten
Xohn empfangen, indem er 16o. nach einer 1o.
jahrgen Gefangniß zir Dreßden auf offentlichen

Margt enthauptet werden)
Wat
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Was iſt nunmehro im XVII. Seculo merck

wuurdig?
Als man in Bohmen nicht zu allen ſtille

ſchwieg,
Erhob zu Prage ſich der zojahrge Krieg.
(Die Bohmiſchen Stande hatten vom Kayſer Rudel-

pho ll. einen Vajeſtat-Brief ihrerReligionsFrey
heit wegen erhalten. Weil nun der nachſolgende
Kayſer Matthias vieles wider dieſe erworbene Frey
heit geſchehen ließ, wurden die Stande daruber
unwillig, und ſturtzten einige Kayſerl. Miniſtros auf
dem Schloſſe zu Prage zum Fenſter herunter, wel
che aber auf einen Miſt-Hauffen fielen, und keinen
Schaden nahmen. Draufgieng der zajahrge
Krieg 1618. an,)

cDer Fhurfurſt Jon. George der J. und der Konig in
Seweden Suſtarus Adolphus wurden in dieſen Krieg

mit verwickelt. Der erſtere ſtund dem Kayſer an
fanglich bey. und hat auf die 7o. Tonnen Galdes
zumDienſt des Kayſers aufgewendet,davor ihm die
kauſitz anfanglich verpfandet. 1636. aber aar erb
lich zu Gorlitz ubergeben wurde. Er ſaheſich aber,
als er die z. Bisthumer, Meiſſen Merſeburg und
Naumburga an die RomiſchCatholiſchen abtreten
ſolte, genothiget, die Kayſerl. Perihie zu verlaſſen,
und mit dem Konig in Schweden in ein Bundniß
zü treten. Da dieſe beyde Machten herrliche Pro-
greſſen thaten. Endlich ſchloß der Kayſer mit
Sachſen zu Prag einen Particulair-Frieden. Wor
auf die Schweden in Sachſen ubel hauſeten, wo
von auch unſer Gorlitz dur heinen ObriſtLieutenant
Wancke genannt, niel einpinden müſſen. Er nahm
aqzo. Gorlitz ein, muſtes aber den 1. Ouobr. 1641.

Bz lſecach
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nach einer 3. monatlichen Belagerung dem Chur
furſten per Accord wiederum ubergeben.)

Wer hat aber im zojahrgen Kriege als ein rech
ter Held ſein Leben eingebuſſet?

Guſtav Adolphus will die Sachſen
helffen ſchutzen:

Allein, es koſtet Jhm ſein Leben nah bey
Lutzen.

(Das geſchah 1632. da dieſer Heldenmuthige Konig
im Recoßnoſciren ſein Leben einbüuſſete.)

Was konte aber dennoch die Kirche Chriſti bey

dieſer KriegsUnruhe erfahren?

GoOtt pflegte uber ſie mit ſeinem Schutz

Auch Sachſen konte da die Juhel-Jahre
halten.

(Das erſte wr7 wegen der Reformation Lutheri.

Das andere zo. wegen, Ubergabe der Augſpurgi
ſchen Eonfeßion.)

Welcher Friede hat den zojährigen Krieg geen
det und was iſt in ſelben beſchloſſen

worden.

Jm Oßnabrugſchen Fried fiel dereinmuth
geSchluß,

Daß
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Dasgs man im Romſtchen Reich drey Lehren
dulden muß.

(Dieſer Friede wurde in Weſtphalen zu Oßnabruck
und Munſter 1648. geſchloſſen, und darinnen ausgemacht, daß in dem Romiſchen Reich 3. HauptReligionen ſoltengeduldet werden.)

Wie heiſſen die 3. Religionen?
Die Evangeliſche nennt manauch Luther

ſch J

Calviniſch Reformirt, Catholiſch Romi—
ſche.

Was ertegten ſich ſonderlich 1638. in der Evan
geliſchen Kirche vor hefftige

Motus?Um dieſe Zeit entſtund dasLietiſtenWe—
ſen,Der Anfang hierzu war ein heilig Bibel
Leſen.

(Man hielt in Leipzig gewiſſe Collezia pietaris, da man
die Bibel zu leſen und zu erklaren ſuchte, welches
ſonderlich bey denen studioſis Theologiæ groſſen Nutzen hatte. Als man aberin ſelbige einen ieglichen
vhn Unterſcheid den Zutritt verſtattete, und ſich daher geheime Conventicula entſponnen, welche mandemoffentl. Gottesdienſte mitVerachtung des Predigt-Amts vorzog, eyfferte man darwider auf denCantzeln, und wurde der wuſt,ſo ſchone Nahme
Pietiſt aleichſam zueinen SchimpffWorte. Undviele laſſen ſich von einem rechtſchaffenen Weſen inEhriſto JEſu noch abhalten, damit ſie nurnicht mit

D 4 dieſen
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dieſen Nahmen beleget werden mogen, ob ihnen
gleich von treuen Lehrern und Predigern nicht nur
ein rechtalaäubiges, ſondern auch thatiges Chriſten
thum offt und vielfältig furgetragenund zu Ge
muthergefuhret wird.)

Was hatdenn unſere EvangeliſchLutherſcheKir
che vor Bucher worauf ſie ihren Glauben

grunden und ſicher fuſſen kan.

Was in der Bibelſteht, und was die Glau
bensBucher

Soman ſymboliſch heift, uns lehren, glaubt
man ſicher.

(Symboliſche GlaubensBucher ſind auſſer den 3

Haupt.symbolis, als dem Apoſtoliſchen, Nicæniſch
und Arhanaſianiſchen, auch

H Die Augſpurgiſche Confeßion.
2) Apologia oder deren SchutzSchrifft.
J Dergroſſe und kleine Catechiſmus Lutheri.

4H Die Schmalthaldiſchen Articul,
5) Und die ſogenannte Formula Contordiæ, wele

che Auguſtus der frommeChurfurſt zuSach
ſen i580. publiciren laſſen.)

was iſtendlich im ietztlauffenden XVIII. Seculo

Auch in OſtIndien wird GOttes Wort
gelehret,

Und aus dem. heydenthum zu Chriſto viel
bekehret.

n
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(Anne r7os. wurden von Jhro Konigl. Majeſtat in

Dannemarck einige Miſſionarii nach Tranquebar ei

ner Daniſchen Colonie in Oſt-Jndien geſchickt.

Der erſtere war Bartholomaus Ziegenbalg von
Pulßnitz bey Dreßden burtig, welcher ehemals all—

hierin Gorlitz trequentiret hat. Der andere, Hein
rich Plutſcho von Weſenberg aus dem Mecklenbur
giſchen. Dieſen ſind in folgenden Jahren unter—
ſchiedene andere nachgefolget, und nachdemſie die
Portugiſche und Maabariſche Sprache erlernet,
haben ſie, ihren Berichten und Briefen nach, daſelbſt
ſchon viele Heyden zu Ehriſto bekehret.

Hat denn die Kirche Chriſti in dieſem Seculo he
ſtandig Ruhe gehabt oder iſt ſie hin und

2 wieder auch gedrucket worden?

GSie wird zwar wohl gedruckt, doch nie—

mahls unterdrückt,
GoOtt hat ihr immerdar noch Helffer zu

geſchickt.
Dergleichen Hulffe erfuhren die armen Schleſier,

als Carolus XII. Konig in Schweden 1706. mit ſei
ner Armes in Sachſen einnel. Derſelbe hat bey

der AltRanſtadtiſchen Conrention 1707. unter an
dern bey Jhrö Kayſerl. Majeſtat Joſepho J. ſo viel
ansgewurcket, daß die Evangeliſchen in Schleſien
unterſchiedene Kirchen wieder kriegten, ſechs Gna
denKirchen aufbauen, und ſonſt viel Religions
Freyheiten exerciren durfften.)

Was vor Sachſiſche Vniverſitäten haben in
dieſem Seculo ſchon ihre beſondere Jue

bel-Freude gehabt?

Ds Das
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Das iſt in Wittenberg und Leipzig ſchon
geſchehen,

Und Jena hofft dies Gluck in Zukunfft
noch zu ſehen.

(Dieſe 3. beruhmte Univerſitäten ſind von 3. beruhm
ten Friedrichen geſtifftet worden. Eridericus Belli-
coſus der ſtreitbare Churſurſt zu Sachſcn, hat die
Uvivrerlitat zu Leipzig A C 1409; Fridericus Sapiens

der weiſe Churturſt zu Sachſen,diezu Wittenberg
1502; und Joh. Fridericus II. ein Hertzog zu Sachſen
Ehurfurſt joh Friderici alteſter Sohn, die zu Jena
1555. geſtifftet.)

153.Was eveignete ſich 1724. in der bekannten Stadt
Thoren vor ein Tumult?

Man horete ſehr viel von dem Tumult in
Thoren,

Woruber einige das Leben gar verlohren.

(Die ECatholiſchen und Evangeliſchen geriethen bey
einer Proceſſion ſcharff an einander, daß daher ein
grauſamer Tumult entſtund, und alif beyden Gut
Seiten viel Euceſſe vorgiengen. Weil nundieletz
tern von den erſtern ſcharff angeklaget worden: ſo
ward an unterſchiedenen derer Evangeliſchen eine
ſchreckliche Kxeeution vollzogen, bey welcher auch ſo

gar ein Bürgermeiſter, oder Præſident, Roßner ge
nannt, ſein Leben einbuſſen muſte.)

Was kamen vor einigen Jahren in unſerm Lande
vor Emigranten an?

granten,
Die
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	Versuch Einer Poëtischen Anleitung Zur Kirchen-Historie, wodurch Kindern und Anfängern das allernöthigste dieser herrlichen Wissenschafft vom Anfange der Welt bis auf gegenwärtige Zeit Auf eine sehr leichte, nemlich Reim-weise eingerichtete Methode beygebracht werden kan
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